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den Kirchplatz vor St. Ste-
phan.Dort siehtmanüberall
Kastanien – beliebte Sam-

len herumliegen. Ohne
Zweifel, der Herbst hat Ein-
zug gehalten, denkt EINER
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So erreichen Sie Ihre Zeitung

Von Joachim Burek

VLOTHO (WB). Die Geschichts-
werkstatt in Exter hat ein Pro-
jekt wieder aufgenommen,
dessenAnfänge schon25 Jah-
re zurückreichen: die Spuren-
suche.
Diese Erkundungstour der

Heimathistoriker will der
Entwicklung von Land-
schafts- und Siedlungsge-
schichte in Exter nachspüren
und führt zu markanten
Schauplätzen, die das WB in
dieser Serie vorstellt. Nach
Kreienhof und Pivit im ersten
sowie demHochwald amHol-
lenhagen im zweiten Teil,
führt dieser dritte Teil zum
Heerhof. Seine Geschichte
hat Annegret Arnhölter von
der Geschichtswerkstatt re-
cherchiert und den Teilneh-
mern näher gebracht.
Erste Siedlungsnachweise

dort reichen bis 1200 als Teile
einer planmäßig angelegten
Hagen-Siedlung zurück, wie
man sie auch an anderer Stel-
le besonders bei der Ostkolo-
nisation findet, verursacht
durch verstärkten Siedlungs-
druck, erläutert Spurensu-
che-Mitinitiator August-Wi-
helm König. Die früheste Er-
wähnung dieses Heerhofes,
ergänzt Annegret Arnhölter,
findet sich im Ravensberger
Urbar von 1556, das der
Steuereinschätzung des Gra-
fen von Jülich und Berg dien-
te. „Jacob Lodwiges ist frei for
seine person, aber wieff und
kindere gehoren der frawen von

Herforde eigen. Sitzet uf der
vonQuernem zwBevenemgute.
Hait und thut nichts, wie die
andern.“
Der genannte Jacob Lodwi-

ges ist also frei, leistet keine
Hand- und Spanndienste, sei-
ne Frau und Kinder gehören
aber zur Abtei in Herford. Der
Hof selbst ist den Rittern von
Quernheim zu Lehen gege-
ben. 1666 heißt der Besitzer
JohannHenrichSchröder, ge-
nannt Heidemeier.
Bei der Markenteilung ist

Johann Henrich Heermeier
Eigentümer. In seine Wir-
kungszeit fiel der Bau des
jetzt noch vorhandenen äl-
testen Gebäudes auf dem
Heerhof. Es ist ein reich ge-
zierter Fachwerkbau, der ur-
sprünglich als Altenteiler-
haus und auch als Speicher
gedient haben könnte. In der
Giebelspitze befindet sich
eine aufgemalte Uhr, da-
runter die geschnitzte In-
schrift: „Ehre sei Gott in der
Höhe“, aufgemalte Symbole
für Sonne und Mond und ein
kreisrund ausgesägtes Eulen-
loch. (Eulen waren in Spei-
chern wichtige Mäusevertil-
ger.)
Den Abschluss der traditio-

nell grünen Giebelspitze bil-
det ein Querbalken mit der
Aufforderung: „Sing väsd
[feste/kräftig] und geh auf
Gottes Wegen, verricht das
<deinge nur getreu.“ Den Ab-
schluss des Giebeldreiecks
bildet ein langer Balken mit
einem Segensspruch: „Wer

Gott vertraut hat wohlgebaut
im Himmel und auf Erden,
wer sich verläst auf Jesum
Christ, dennwirdderHimmel
werden. Darum auf“ der fort-
laufende Text wird auf der
rechten Hausseite wohl fort-
geführt, fehlt jetzt aber.

Verzierte Balken
über der Hoftür
Über der schmalen Ein-

gangstür befinden sich gleich
zwei mit geschnitzten Sprü-
chen verzierte Querbalken,
der obere enthält die Mittei-
lung: „Im Jahre 1836, den 27.
Mei, hat Johann Henrich
Heermeier dieses Haus bauen
lassen. An Gottes Segen ist al-
les gelegen. Haleluja.“ Da-
runter ein Kirchenlied von
Chr. Fürchtegott Gellert: „Auf
Gott und nicht auf meinen
Rath will ich mein Glücke
bauen, und dem der mich er-
schaffen hat mit ganzer Seele
trauen. Er der die Welt all-
mächtig hält wird mich in
mei=“ , die Fortsetzung be-
fand sich auf der rechtenSeite
des Hauses, kann aber er-
gänzt werden: „ inmeinen Ta-
gen als Gott und Vater tra-
gen.“
Die Gestaltung der Giebel-

front deutet auf ein gewisses
Kunstverständnis hin, tiefe
Gläubigkeit und Freude an
Musik und Natur.
Der Erbauer Johann Hein-

rich Heermeier konnte mit
der Markenteilung 1936 sei-
nen Besitz von 72Morgen auf
126 Morgen (31,5 ha) aufsto-

cken.
Die nächste Generation hat

weitere Modernisierungen
vorgenommen und sich in
einer Platte neben der Hof-
einfahrt verewigt: „Herm.
Aug. Heermeier und Johanne
geb. Tappe ausgeführt imJah-
re 1886“. Für kurze Zeit war
dann ein Storck Besitzer, bis
es im Zuge des Baus der
Reichsautobahn zu umfang-
reichen Umsiedlungen und
Landtausch kam.

800 Mitglieder des
Golfclubs betroffen
1938 zogen Wilhelm und

Ida Wippermann, geb. Nie-
dernolte auf demHeerhof ein,
der jetzt eine landwirtschaft-
liche Nutzfläche von 27 Hek-
tar hat. Sie kamen von dem
Breuerhof, Exter 20, heute

Hofstätte, Golfplatz, bald Solarpark
Schröder, die Familie Schrö-
der hatte ihren Hof im Orts-
kern abgegeben, also ein Ket-
tentausch. Hoferbe Martin
Wippermann und seine Frau
Marianne, geborene Nolting
betrieben hier bis 1983 Land-
wirtschaft, danach wurde
eine Umnutzung zum Golf-
platz eingeleitet.
Aus dem Heerhof wurde

der Golfpark Heerhof, die Ge-
bäude den Anforderungen
eines laufenden Spielbetriebs
angepasst und ein Restaurant
eingerichtet. Nach 40 Jahren
neigt sich anscheinend auch
diese Phase dem Ende zu. In
Planung steht der Solarpark,
in den der Golfplatz umge-
wandelt werden soll, was für
etwa 800 Clubmitglieder den
Verlust ihrer sportlichen Hei-
mat bedeutenwürde.

Spurensuche Teil 3, Geschichtswerkstatt erkundet den Heerhof

Sommerprogramm abgeschlossen, Winterprogramm beginnt

Den Senioren wird es nicht langweilig
VLOTHO (WB). Das stets stark
nachgefragte Sommer-Fahr-
tenprogramm für Senioren
ist kaum vorbei, das präsen-
tiert die Stadt schon das Ver-
anstaltungsprogramm des
Seniorentreffs für die zweite
Jahreshälfte.
Im Sommer gab es sechs

Einzelveranstaltungen. Fünf
Halbtagsfahrten führten an
das Steinhuder Meer, zum
Tannenhof Grottendieck in
Melle, ins Sauerland zum
Möhnesee, auf den Kempen-
hof nach Lügde/Bad Pyrmont
und in die Porzellanmanu-
faktur Schloss Fürstenberg.
Die Ganztagsfahrt mit dem
ZielWarendorf fand am 5. Ju-
ni statt. „Sämtliche Ausflüge
waren überwiegend ausge-
bucht undwurden in vorbild-

licher Weise von den örtli-
chen Sozialbetreuerinnen
und Sozialbetreuern Christel
Maack, Sabine Selberg-
Scherfeld, Monika Sellmann,
Ulrich Sturhahn, der Vorsit-

zenden des Ausschusses für
Soziales, Senioren, Integra-
tion und Gleichstellung Ina
Bohlmeier und der Senioren-
beiratsvorsitzenden Erika
Reuter sowie denMitgliedern

des DRK-Ortsvereins beglei-
tet“, dankt die Verwaltung.
Das Winterseniorenpro-

gramm startet mit den „Porta
Ladies“ am Montag, 7. Okto-
ber. Der Frauenchor bietet
den Gästen ein Potpourri von
Gospel bis Schlager und Mu-
sical Hits bis Pop Songs. Ins-
gesamt beinhaltet das Win-
terseniorenprogramm 18
Veranstaltungen. Dazu gehö-
ren die Vorstellung der Ener-
gielotsen, die Weihnachtsfei-
er mit der Weser-Sekundar-
schule, weitere musikalische
Darbietungen, Kabarett und
Vorträge. Die Moderatorin-
nen Christel Maack und Sabi-
ne Selberg-Scherfeld werden
durch die Nachmittage füh-
ren. Helferteams vom DRK,
der St.-Stephangemeinde,

dem ehemaligen Hausfrau-
enbund und der reformierten
Frauenhilfe übernehmen die
Bewirtung.
Die Seniorennachmittage

beginnen jeweils um 14 Uhr
im Gemeindehaus St. Ste-
phan, Lange Str. 106, mit
einem Kaffeetrinken. Eine
Anmeldung ist nichtmehr er-
forderlich.
Ausgedruckte Programme

des Veranstaltungskalenders
liegen im Vlothoer Rathaus,
in derKulturfabrik undStadt-
bücherei sowie bei der Vlotho
Marketing zur Abholung be-
reit. Für Rückfragen zu die-
sem städtischen Angebot
steht das Seniorenbüro der
Stadt Vlotho unter der Tele-
fonnummer 05733 / 924-122
zur Verfügung.

Die früheste Erwähnung des Hofes findet sich im Urbar von 1556. Fotos: GeschichtswerkstattDie Teilnehmer der Spurensuche auf ihrer Rundtour.

Die Tafel von 1886 an der Hofmauer erinnert an August Heermeier und
Johanne geb. Tappe, die weitere Modernisierungen am Hof vornahmen.

Die Gestaltung der Giebelfront deutet auf ein gewisses Kunstverständnis
hin, tiefe Gläubigkeit und Freude an Musik und Natur. Der Erbauer Jo-
hann Heinrich Heermeier konnte mit der Markenteilung 1836 seinen Be-
sitz von 72 Morgen auf 126 Morgen (31,5 ha) aufstocken.

Karin Steffen-Hohmeier und (rechts) Inge Hieb aus dem Seniorenbüro der
Stadt Vlotho und Sozialbetreuerin Sabine Selberg-Scherfeld stellen das
Winterseniorenprogramm vor.


